THE ALCOHOLIC RAP

by Julian Hödlmayr, Klaus Langer

Es begann auf einer Party, um kurz nach acht,

meine Freunde hatten Wein und Bier mitgebracht.

Sie zwangen mich zu trinken und das die ganze Nacht, 

so wurde meine Freude zum Alkohol entfacht.

Am Morgen, da war die Party dann aus 

und ich wankte zurück in mein Elternhaus.

Beim ersten Mal waren die Alten nicht streng,

doch nächstes Mal machte es „peng“!

Sie gaben mir Arrest drei Wochen lang

und nachher rief ich gleich meine Freunde an

Wir machten uns ein Treffen aus in einer coolen Bar

und tranken dort, so wie es schon mal war

Dann trank ich später jede Woche in dieser Gruppe,

Alkohol schluckte ich wie die Mittagssuppe.

So sah meine Jugend im Großteil aus,

ich wusste nun, da war kein Weg mehr raus.

Meine Eltern waren enttäuscht und machten mir das Leben zur Qual,

ich ging auf die Straße, ich hatte keine Wahl.

Ich zog mit `ner Clique in der Stadt herum,

jetzt wird mir klar, das war sehr dumm.

Dann wurde ich kriminell.

Mein Leben war von jetzt an gar nicht mehr hell.

Wir hätten für Alkohol alles gegeben,

denn er beherrschte unser Leben.

Eines Abends saßen wir wie immer zusammen,

tranken Alk und wärmten die Hände an ein paar Flammen.

Da fiel ein Freund von mir auf einmal um

und die ganze Clique war plötzlich stumm.

Die Rettung kam und nahm ihn mit,

ich dachte mir: „O, shit! O, shit!“

Gleich am nächsten Tag im Krankenhaus,

sagten mir die Ärzte, sein Leben sei nun aus.

Ich wollte es nicht glauben, doch konnte nichts mehr tun

und hatte keinen Plan, was nun, was nun?

Jetzt wusste ich Alkohol kann Leben zerstören,

und musste sofort mit dem Trinken aufhören.

Ich ging zu meiner Mutter und holte mir Rat,

sie fand es gut, was ich jetzt tat.

Sie schlug mir vor eine Entziehungskur,

wo ich dann am nächsten Morgen gleich hinfuhr.

Ich wurde unterstützt von allen Leuten dort,

und meine Sucht war auch bald fort.

Meine Mutter, die war ganz stolz auf mich

und in meinem Leben, da war auch wieder Licht.

Ich suchte nach einem neuen Job

und hoffte es wär in nem’ Klamottenshop.

Ich hoff ihr habt gelernt aus meinem Schreiben,

stets Antialkoholiker zu bleiben.

